
Gentechnikfilz-News vom 14.7.2011
zusammengestellt in der Projektwerkstatt von Jörg Bergstedt (Autor „Monsanto auf Deutsch“)

Hallo,
ich gebe zu, dass es schwer fällt, sich auf das Thema Gentechnik-Seilschaften zu konzentrieren, 
wenn doch offensichtlich ein einer bemerkenswerten HusarInnen-Aktion (soweit mensch den 
Berichten glauben kann) die zwei bedeutendsten Zentren des deutschen Biotech-Filzes schwer 
zer- bis gestört worden sind. Ein bisschen dazu auch noch später – aber erst einmal die herzliche 
Einladung an alle Menschen im Süden Bayerns und in Österreich, zum Vortrag „Monsanto auf 
Deutsch“ zu kommen. Denn da toure ich ab Montag, 18. Juli, herum:

Veranstaltungstour mit dem Vortrag „Monsanto auf Deutsch“:
• MO 18.7. 20 Uhr Gasthaus Strobl, Dorfstr. 6, 82386 Oberhausen (Veranstalter: AbL, 

Imkerbund)
• DI 19.7. 19 Uhr Heunburg Haimburg (Völkermarkt, Veranstalter: Plattform Ärzte, Bauern 

u. Verbraucher für gentechnikfreie Nahrung, BioAustria)
• MI 20.7. 19.30 Uhr K 8, Primawera Veränderungsm., Karmelitenplatz 8/1, 8010 Graz 

(Veranstalter: Bio Austria, Die Grünen)
• DO 21.7. 19.30 Uhr Gasthaus Kapsreiter Bräustüberl, Knörleinweg 1, 4780 Schärding
• FR 22.7. 20 Uhr Gasthof "Alte Post" Teisendorf (Veranstalter: ZivilCourage 

Berchtesgadener Land Traunstein, AbL, Imkerverein)
• SA 23.7. um 20 Uhr Brauereigasthof Forsting, Münchnerstr. 21, 83539 Forsting 

(Veranstalter: Bund Naturschutz AK Gentechnik, Interessensgemeinschaft f. gesunde 
Tiere (IGGT) und die Arbeitsgemeinschaft bäuerl. Landwirtschaft)

• SO 24.7. 20 Uhr Gasthof "Bichler" Dorfstr. 11, 83561 Ramerberg (Veranstalter: 
Infostammtisch Horst Kroeger)

• MO 25.7. 20 Uhr Gasthof "Schuster", Am Drössel 5, 82234 Hochstadt (Veranstalter: 
ZivilCourage Starnberg)

Zweite Instanz (Berufung) zur Feldbefreiung in Gatersleben geht 
in den vierten Verhandlungstag

Nächster (vierter) Verhandlungstag: Donnerstag, 22.7., 9.15 Uhr am Landgericht Magdeburg 
(Halberstädter Str. 8, Raum A12)
Bisher lief die Vernehmung der Versuchsleiterin. Die Ergebnisse sind beeindruckend: Eine 
glasklare Falschaussage vor Gericht, mehrere eindeutige Beweise für Betrug und Fälschungen 
im Versuchsverlauf sowie Schlampigkeiten, nicht beachtete Sicherheitsauflagen usw. Die völlig 
einseitige Staatsanwältin interessiert sich für diese Straftaten aber offenbar gar nicht – sie will 
GentechnikgegnerInnen verurteilt sehen. Aber als Staatsanwältin gehört sie auch zur Exekutive – 
und das ist die gentechnikfreundliche Landesregierung von Sachsen-Anhalt. Am vierten 
Verhandlungstag sind weitere Beweisanträge der Angeklagten und ihrer VerteidigerInnen zu 
erwarten.

Gentechnikkritik ist wie Judenverfolgung?
Im aktuellen Gen-ethischen Informationsdienst (GID Juni 2011) befindet sich ein 
bemerkenswerter Artikel von Birgit Peuker. Die besuchte nämlich eine Tagung der ForscherInnen 
zum Thema und schrieb darüber. Auszüge:



Ende Mai fand in Berlin ein bemerkenswertes Pressegespräch statt. Sein Titel: „Nutzung der 
Grünen Gentechnik ist ethisch geboten!“ …
Potrykus, emeritierter Professor der Pflanzenbiotechnologie, war gemeinsam mit seinem 
ebenfalls mittlerweile emeritierten Kollegen Klaus Ammann anwesend. In Anbetracht so viel 
wissenschaftlicher Kompetenz konnte man gespannt sein, welche neuen und originellen 
Argumente hervorgebracht werden würden.
Doch wer gedacht hatte, dass nun nüchterne und sachliche wissenschaftliche Argumente 
vorgetragen würden, wurde in ein - nun, wie soll man es ausdrücken? - gewisses Erstaunen 
versetzt. Denn das geheime Ziel der Veranstaltung schien eher gewesen zu sein, so viele Leute 
wie möglich zu beleidigen. Gleich zu Beginn seines Vortrages beklagte sich Potrykus über die 
Ignoranz, welche Politiker und Medien den Ergebnissen der Tagung in Rom entgegengebracht 
hatten. Dabei habe man doch ein überraschendes Resultat erzielt: Die Anwendung der 
Gentechnik ist ethisch geboten. … Eine ganze „Protestindustrie“ habe sich gebildet. Ein riesiges 
Budget stehe den gentechnikkritischen Gruppen zur Verfügung, ungefähr zwei Milliarden Euro. 
Dagegen seien die Budgets der großen Konzerne, die mit der Gentechnik ihre Geschäfte 
machen, „Peanuts“. …
Ammann hieb in seiner Rede in die gleiche Kerbe. Die Studien, welche die Kritiker zur 
Untermauerung ihrer Argumente anführten - zum Beispiel, dass Glyphosat giftig sei (4) - seien 
äußerst schludrig. Überhaupt hätten Gentechnikkritiker generell kein Fachwissen - wie übrigens 
die Medienleute und die Leute von der Regierung auch nicht. Die Debatte werde viel zu 
emotional geführt. Gentechnikkritiker hätten ideologische Positionen. Mit Gentechnikkritikern 
könne man nicht sprechen. Gentechnikkritiker behaupteten, dass man mit ihm, Ammann, nicht 
sprechen könne. Ammann könne das nur eine „ökofaschistische Grundhaltung“ nennen und er 
fühle sich, da häufig attackiert und denunziert, als „Genjude“.
Mehr im aktuellen GID, der Text steht auch unter Forschung auf www.biotech-seilschaften.de.vu.

Schwer ge- und beschädigt: Felder von AgroBioTechnikum und 
BioTechFarm

Erstmals hat es die beiden Top-Zentren der deutschen Gentechnik-Seilschaften getroffen: 
Versuchs- und Streichelzoo-Felder in Sagerheide (nahe Groß Lüsewitz/Rostock) und Üplingen 
(Börde) sind in zwei Aktionsnächten durch Unbekannte vernichtet oder beschädigt worden. 
Umfangreiche Presseberichte ergeben ein zum Teil erwartungsgemäß widersprüchliches, zum 
Teil aber auch eindeutiges Bild ab. Eindeutig scheint eine „neue Qualität“ zu sein, die von Polizei- 
und GentechnikbetreiberInnen-Seite vor allem auf die eingesetzte „brutale Gewalt“ gemeint war. 
Allerdings ist auch von offizieller Seite die Rede davon, dass niemand verletzt wurde. Es wird 
nicht einmal von Rangeleien gesprochen. Angesichts der High-Tech-Sicherungen könnte die 
neue Qualität auch in einer schlicht bemerkenswert strategischen Vorgehensweise gelegen 
haben, denn nach den bislang vorliegenden Berichten haben die FeldbefreierInnen alle wichtigen 
Felder getroffen und trotz der Sicherheitsvorkehrungen riesigen Schaden erzeugt – so groß, dass 
die Multi-Geschäftsführerin Kerstin Schmidt laut über die Aufgabe der Forschungsfelder 
nachdachte. Das könnte ein Ziel sein, dass die „TäterInnen“ gehabt hatten. Peinlich artete die 
DDR-Mentalität der „Blockflöten“ aus, denn alle Parteien (einschließlich der Grünen) taten der 
Gentechnik-Mafia den Gefallen, sofort gegen diejenigen zu stänkern, die den gefährlichen 
Feldern, deren Finanzierung und Genehmigung auf Machenschaften und Betrug fußen, das 
verdiente Ende setzten. 
Irgendwie ließe sich viel schreiben über das vergangene Wochenende – von Horrorgeschichten 
über die Aufzählung der Schadenshöhen bis zum Tippfehler des Tages auf www.biosicherheit.de, 
die „Schweinwerfer“ als Waffen der FeldbefreierInnen benannten. Ich belasse es mal bei zwei 
Kommentaren von Menschen aus Mecklenburg-Vorpommern – einem Wissenschaftler und den 
NachbarInnen am Feld. Wer die gesammelten Informationen genauer anschauen will, findet 
inzwischen im Netz eine umfangreiche Dokumentation unter 
http://linksunten.indymedia.org/de/node/43272 – mit Fotos, Originaldokumenten, Berichten, 
Hintergründen und vielen Links.

http://www.biosicherheit.de/
http://linksunten.indymedia.org/de/node/43272


Gentechnik als unkalkulierbare Hochrisikotechnologie
Auch die Rostocker Kollegin Inge Broer konnt in den Diskussionen des Wiss. Beirats 
beim Umweltmin. (1999-2006) nicht bestreiten, daß eine flächendeckende (wenngleich 
von Fall zu Fall unterschiedlich große) Kontamination normaler Pflanzen durch GVO 
unvermeidbar, eine Koexistenz auf Nullemissionsniveau also unmöglich ist. Die unter 
Ingenieuren und Betriebswirten bekannte Risikoanalysemethodik FMEA erweist 
Gentechnik als eine nicht beherrschbare Technologie; eine Zertifizierung z.B. nach DIN 
EN ISO 9000 ff ist somit ausgeschlossen. Insofern haben die Groß Lüsewitzer (formal!) 
illegalen Aktivisten nachgeholt, was eigentlich schon Politiker aufgrund ihres Amtseids 
allein durch Sperrung der Mittel hätten tun müssen. Nichts gegen die Freiheit der 
Kollegin, hanebüchene Theorien zu verbreiten, das ist halt mal dank Art. 5 GG o.k., aber 
alles gegen eine Finanzierung waghalsiger Experimente und gegen eine Kriminalisierung 
von Menschen mit Zivilcourage (seit wann kosten 4 zerstochene Reifen über 200.000 
€!?). MfG H. Wilde

In der Nacht vom 8.7. zum 9.7.2011 wurde es unruhig in Sagerheide. Polizeiautos, ein 
Krankenwagen und verschiedene andere Autos fuhren hin und her, Stimmen waren auf 
dem Feld zu hören. Am nächsten Mittag wurde im Netz unsere Vermutung bestätigt, es 
hatte eine Feldbefreiung gegeben. Übers Wochenende sprach sich die Neuigkeit herum, 
zumal Radio und Fernsehen davon berichteten. Am Montag, zur Mahnwache der Grünen 
an der Bundesstraße überschlugen sich die Anrufe der Reporter, zumal Frau Schmidt zur 
gleichen Zeit zur Pressekonferenz im Versuchsgarten geladen hatte. Ein Fotoreporter 
erzählte uns bei der Mahnwache, daß laut Ticker auch was bei Magdeburg passiert sein 
muß. Die Politiker aller Parteien distanzierten sich von den Aktionen. Die Grünen 
erklärten dabei jedoch, daß sie die Aktion verstehen, wenn auch nicht billigen.
Wir haben uns noch nie von Formen des zivilen Ungehorsams distanziert. Kein Mensch 
kann soviel Heuchelei von uns erwarten, daß wir traurig wären, wenn die 
Freilandversuche eingestellt werden, egal aus welchem Grund. Und bei der Rückschau 
muß man feststellen, daß es gerade die Feldzerstörungen sind, die von Forschern und 
Konzernen als Hauptgrund angegeben werden, wenn sie ihre gefährlichen Projekte 
aufgeben. Das war in Frankreich 2010 so, das war in Zepkow so, und auch in 
Sagerheide war die erste Reaktion von Frau Schmidt, diese Zerstörung stelle den 
Agrogenforschungsstandort Deutschland in Frage. Nicht die Ablehnung durch die 
Bevölkerung interessiert sie, keine UN-Aufforderung oder andere Protestformen, nein, 
dieser Satz fällt erst bei einer Feldbefreiung.
Die heimlichen Glückwünsche, die wir in Gesprächen übermittelt bekommen, können wir 
natürlich nicht annehmen. Es ist nicht unsere Art, uns mit fremden Federn zu schmücken. 
Aber diese verkürzte Denkweise existiert auch bei Politik und Polizei, wer sich nicht 
distanziert, der kann es auch gewesen sein. Ute und Andreas Strauß aus Sagerheide 

Soweit - schöne Grüße aus der Projektwerkstatt kurz vor der Abfahrt auf die Veranstaltungstour 
im Süden und Danke sehr an die unerkannt gebliebenen FeldbefreierInnen. Schön, dass kreative 
Intelligenz nicht nur für Wahlkampfmanöver, PR-Agenturen und Börsenspekulationen drauf geht 
… Jörg

Wie immer das Nachwort: Von der Broschüre „Organisierte Unveranwortlichkeit“ und dem Buch 
„Monsanto auf Deutsch“ sind noch genügend Bestände vorhanden. Bestellungen über das 
Infoformular auf unserer Internetseite www.biotech-seilschaften.de.vu, unter 
www.aktionsversand.de.vu oder in der Projektwerkstatt. Da andere Verlage – teilweise mit 
erstaunlich widerlichen Unhöflichkeiten – die brisanten Botschaften nicht verlegen wollten, wird 
„Monsanto auf Deutsch“ wohl erstmal die einzige Enzyklopädie der Agrogentechnik“mafia“ 
bleiben.

http://www.aktionsversand.de.vu/
http://www.biotech-seilschaften.de.vu/
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